
Kirchenbrief  

für Dezember und Januar 2024/25 

Ev. Johann-Christoph-Blumhardt Gemeinde



Aus unserem Gemeindeleben 

Sprechzeiten der Küsterei  
über die Feiertage bitte erfragen 

Konfi-Treff 
montags        16 Uhr   
Konfirmanden       16.30 bis 17.30 Uhr  
Mit Pfarrerin Pia Luise Rübenach 

Gymnastikgruppe            dienstags, 17 Uhr 
Frühstück       Do., 12.12., 10 Uhr 
                                            Do., 16.1.25, 10 Uhr 
MahlZeit                            Do., 23.1.25, 13 Uhr 
Seniorenkreis                    mittwochs, 15 Uhr  
Geburtstagscafé               4. Dezember, 15 Uhr 
                                             

Für alle, die noch mehr über uns erfahren wollen: 
www.britz-evangelisch.de 

 
Instagram: jcb_gemeinde                                           Facebook: JCB Gemeinde 
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Gottesdienste im Dezember und Januar 

1. Dezember  

8. Dezember  

15. Dezember 

22. Dezember 

24. Dezember 

24. Dezember 

24. Dezember 

10 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

15 Uhr 

17 Uhr  

23 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst mit Arne 

Krüger und Thomas Müller 

Predigtgottesdienst mit Arne Krüger 

und Sebastian Oelke 

Predigtgottesdienst mit Diana 

Scharfenberg und Sebastian Oelke 

Festgottesdienst mit Pia Rübenach, 

Thomas Müller und Sebastian Oelke 

Familiengottesdienst mit Pia 

Rübenach und Rudolf Seidel 

Christvesper mit Pia Rübenach und 

Rudolf Seidel 

Christnacht mit Arne Krüger, Diana 

Scharfenberg und Sebastian Oelke 
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25. Dezember 

29. Dezember 

5. Januar 

12. Januar 

19. Januar 

26. Januar 

11 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

10 Uhr 

Weihnachtsandacht mit Pia Rübenach 

und Cornelia Dette 

Predigtgottesdienst mit Arne Krüger 

und Sebastian Oelke 

Abendmahlsgottesdienst mit Arne 

Krüger und Thomas Müller 

Predigtgottesdienst mit Pia Rübenach 

und Sebastian Oelke 

Predigtgottesdienst mit Diana 

Scharfenberg und Sebastian Oelke 

Predigtgottesdienst mit Pia Rübenach 

und Rudolf Seidel 
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Blumhardts Sonntage im November 2024 

Liebe Gemeinde,  

Am 8. Dezember 2024 feiern wir den 2. Advent. Wir erwarten das 
Kommen unseres Heilandes Jesus Christus. Prädikant Arne Krüger wird an 
diesem Sonntag zu einem Text aus dem Propheten Jesaja (Jesaja 35, 3-10) 
predigen. „Die Augen der Blinden werden aufgetan und die Ohren der 
Tauben geöffnet“. Es wird spannend sein, wie dieser prophetische Text 
uns in der Erwartung von Weihnachten begleitet. 

Am 15. Dezember feiern wir den 3. Advent mit Prädikantin Diana 
Scharfenberg. Es wird in dem Predigttext aus dem Brief des Paulus an die 
Römer (Römer 15, 4-13) um die Ankündigung von Jesus Christus beim 
Propheten Jesaja gehen.  
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Am 4. Advent, den 22. Dezember 2024 feiern wir das 60-jährige Jubiläum 
der Einweihung unserer Blumhardt-Kirche, damals durch Bischof Dibelius. 
Pfarrerin Pia Rübenach wird dieses Jubiläum als Festgottesdienst am 4. 
Advent feiern. Nach dem Gottesdienst wollen wir in vorweihnachtlicher 
Stimmung gemeinsam Advents- und Weihnachtslieder singen. Bunte Teller 
sind bereit. 

Am 24. Dezember feiern wir die Geburt des Kindes im Stall in Bethlehem 
als Zeichen der Hoffnung mit unserer Pfarrerin, um 15 Uhr den 
Familiengottesdienst und um 17 Uhr die Christvesper. Um 23 Uhr feiern 
wir gemeinsam die Christnacht. Nachdem die Familienfeiern vorüber und 
das Essen gegessen ist, treffen wir uns in der Kirche, um ein 
Abendmahlsgottesdienst zu feiern. In dieser Nacht der Geburt unseres 
Heilandes Jesus Christus können wir uns ganz auf dieses Ereignis besinnen 
und die alten Lieder dieser Nacht singen. 

Am 25. Dezember feiern wir den ersten Weihnachtstag um 11 Uhr mit 
unser Pfarrerin Pia Rübenach. Dieser Gottesdienst steht unter dem Prolog 
aus dem Johannesevangelium mit den bedeutsamen Worten: „Am Anfang 
war das Wort …“. Nach dem Gottesdienst gibt es im Gemeindesaal dann 
wieder ein leckeres Mittagessen für alle. 

Am 29. Dezember, dem ersten Sonntag nach dem Christfest feiern wir 
einen Predigtgottesdienst mit Arne Krüger. Hierbei wird es im Predigttext 
um das Evangelium des Matthäus gehen (Matthäus 2, 13-18), in dem 
steht, dass Josef und Maria bald nach Jesu Geburt auf der Flucht nach 
Ägypten sind.  

Am 5. Januar 2025 feiern wir den zweiten Sonntag nach dem Christfest mit 
einem Abendmahlsgottesdienst mit Prädikant Arne Krüger. Dabei wird die 
Frage verhandelt, was und mit dem ewigen Leben durch Gott gegeben ist. 
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Am 12. Januar feiern wir Gottesdienst mit unserer Pfarrerin Pia Rübenach. 
An diesem 1. Sonntag nach Epiphanias wird es um einen Text aus dem 
Alten Testament gehen, aus dem Buch Josua (Josua 3, 5-11). Es geht dabei 
um den Weg, den Gott vorgesehen hat. 

Am 19. Januar feiern wir Gottesdienst mit unser Prädikantin Diana 
Scharfenberg. Im Predigttext an diesem 2. Sonntag nach Epiphanias wird 
es um den Brief des Paulus an die Römer (Römer 12, 9-16) gehen, mit 
Liebe und Fröhlichkeit. 

Am 26. Januar, dem 3. Sonntag nach Epiphanias feiern wir Gottesdienst 
mit unserer Pfarrerin Pia Rübenach. Sie schaut auf die Frau aus Samarien, 
die auf Jesus Christus trifft. 

Wir sammeln die Kollekte im Dezember 2024 für das Projekt Brot für die 
Welt (siehe Seite 12-14) und im Januar 2025 für die Tee- und 
Wärmestube. 

Wir laden Sie herzlich zum Gottesdienst ein und freuen uns auf Ihr 
Kommen, 

Ihr Gottesdienstteam aus Blumhardt 
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Ihr Dietmar Gerts, Pfarrer im Ruhestand
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Liebe Nachbarschaft, 

wir feiern uns von Advent zu Advent ins Weihnachtsfest. In unserer 
Gemeinde wird neben dem „Tagesgeschäft“ im Dezember um 
Einiges mehr los sein. Ein Pfarrkonvent, die Weihnachtsfeier der 
Seniorinnen und Senioren, die Bescherung in der Kita am heiligen 
Nikolaus, das Konzert der Gropiuslerchen, das adventliche 
Gemeinsame Frühstück und das gemütliche Weihnachtessen am 25. 
Dezember im Saal. Der 4. Advent steht ganz im Zeichen des 
Geburtstages unserer Kirche. Eingeweiht am 4. Advent 1964 steht 
sie seit 60 Jahren zwischen dem Schlosserweg und dem Buckower 
Damm. Von außen nicht sofort als Kirche erkennbar, besticht sie im 
Inneren. Mir scheint, dass sie nicht älter wird. Auf mich wirkt sie 
zeitlos und modern mit Holz, Glas und Schiefer. Sie ist ein Bethaus 
und Sammlungsort, sie ist Zuflucht und Zelt, bereit für Abschied und 
Neubeginn. Nichts Altbackenes hat sie an sich, sondern das Flair der 
Einfachheit, mit dem man gut durch die Zeiten kommt. Sie werden 
merken, dass ich unsere Kirche – wie viele andere – liebe. 

Seit einiger Zeit merken wir, dass das wir etwas nachrüsten werden 
müssen. So ist das Licht nicht mehr ausreichend und die Stühle nach 
über 30 Jahren abgenutzt. Wenn man erst einmal anfängt, etwas zu 
verändern, merkt man, wie alles zusammenwirkt. Wir nehmen uns 
im Kirchenrat Zeit für den Kirchraum und orientieren uns an alten 
Bildern, um zu sehen, wie die Kirche vor 60 Jahren im Inneren 
gedacht war.  
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Der Architekt, der unseren Anbau für das Gemeindehaus sorgfältig 
mit uns konzipiert hatte, begleitet auch diesen neuen Prozess. Nach 
Probesitzen und Befragungen steht nun ein Protostuhl – geräumig 
und nachhaltig – bereit und moderne energiesparende Lampen, die 
von derselben Firma sind, wie die ersten Lampen vor 60 Jahren. Wer 
sich an damals erinnert, wird sich freuen, dass auch der neue Altar 
wie der von damals aussehen wird. Ein vorläufiges Modell ist in 
Auftrag gegeben worden, um zu sehen, ob das passt und den 
schwebenden Eindruck den Inneren wiedergibt.  So werden wir mit 
der Umgestaltung der Kirche im Inneren an die Anfänge der Kirche 
zurückgehen und ihr das, was zwischenzeitlich abhandengekommen 
ist, wiedergeben wollen. 
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Da wir seit Jahren die Kirche für unterschiedliche Anlässe nutzen 
und entsprechend umstellen, ist wichtig, dass das neue Mobiliar 
leichter sein wird. Stühle und Tische sind dann gut stapelbar, was 
unseren Hausmeister und die fleißigen Helferinnen und Helfer bei 
Festen, Versammlungen, Vorträgen, Feiern und Gottesdiensten 
entlastet. Im alten – bislang ungenutzten- Vorraum der Kirche wird 
ein kleiner Saal entstehen, der endlich mit einer ausreichenden 
Heizung versorgt wird. Im Winter wird er unsere Kapazitäten 
erweitern und im Sommer wird er als kühler Ort eine Alternative 
zum Saal sein. Eine Dämmung an der Decke nimmt die schallenden 
Geräusche und macht ihn kommunikativ und ansprechender für 
Gruppen und Arbeit.  

Im Jahr 2025 soll alles umgesetzt werden wie ein nachträgliches 
Geschenk zu ihrem 60. Geburtstag. Es wäre schön, wenn Sie am 4. 
Advent, dem 22. Dezember, in Ihre Kirche kommen, mit der Sie 
Erinnerungen verbinden. Im Gottesdienst bitten und danken wir 
Gott für dieses schöne Haus. Mit einem Advents Café und 
Weihnachtsliedersingen werden wir es uns gemütlich machen und 
den Kirchraum für uns nutzen. Kommen Sie und feiern Sie mit uns,  

Ihre Pia Luise Rübenach  
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Im Dezember sammeln wir Kollekte  

für folgendes Projekt: 
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Für eine Kultur der Achtsamkeit  
Wenn Menschen in unsere Kirche kommen, unsere Veranstaltungen 
besuchen und die Angebote wahrnehmen, dann möchten wir, dass sie sich 
bei uns wohl fühlen. Wir möchten, dass diese Kirche ein sicherer Ort ist, 
frei von Ausgrenzung, Diskriminierung und jeglicher Form von Gewalt.  

Leider sind sichere Orte auch in der evangelischen Kirche keine 
Selbstverständlichkeit. Es gab und gibt immer wieder Fälle von 
sexualisierter Gewalt, die mit einfachen Grenzverletzungen beginnen. Oft 
nutzen Täter und Täterinnen dabei Abhängigkeits- und 
Vertrauensverhältnisse aus. Sie erarbeiten sich einen Vertrauensvorschuss 
in der Institution durch zugewandte Freundlichkeit. Dann suchen sie sich 
zielgerichtet Personen aus, die sie manipulieren, einschüchtern und 
letztlich missbrauchen. Damit haben wir doch gar nichts zu tun, das 
machen wir nicht. Oder etwa doch? 

Das war eine häufige Reaktion, als Ehrenamtliche und Mitglieder unseres 
Gemeindekirchenrates zur Grundlagenschulung im Bereich sexualisierter 
Gewalt eingeladen wurden. Nach einem Kirchengesetz der EKBO sind 
derzeit alle kirchlichen Einrichtungen und Körperschaften verpflichtet, sich 
mit dem Thema sexualisierte Gewalt auseinander zu setzen und ein 
Schutzkonzept zu beschließen 

Am 13. September 2024 fuhr also eine zehnköpfige Gruppe unserer 
Gemeinde nach Zehlendorf, um dort im Haus des Diakonievereins geschult 
zu werden. Unsere Pfarrerin Pia Rübenach hatte mich angesprochen, ob 
ich mir „den Hut aufsetzen“ würde, da ich als Kitaleitung bereits mit dem 
Thema befasst war. Außerdem konnten wir Frau Petra Reh, die 
Präventionsbeauftragte unseres Kirchenkreises, als Referentin gewinnen. 
Zum Glück mussten wir nicht selbst ein Schutzkonzept entwerfen, sondern 
konnten uns dem Präventions- und Schutzkonzept des evangelischen 
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Kirchenkreises Neukölln anschließen. Damit hat uns Frau Reh vertraut 
gemacht.  

Die Auseinandersetzung mit dem Thema war spannend und bewegend. 
Zunächst lernten wir den Unterschied zwischen einer Grenzverletzung und 
einem Übergriff kennen. Bei der Grenzverletzung werden persönliche 
Grenzen einer Person überschritten, was meist unbeabsichtigt geschieht 
und mit einer Entschuldigung geklärt werden kann. Übergriffe geschehen 
hingegen nicht zufällig, sondern sind das Resultat einer respektlosen 
Haltung gegenüber anderen Personen oder Personengruppen. Hier bedarf 
es einer klaren Haltung und dem Einschreiten von verantwortlicher Seite. 
Es ist nicht leicht, Grenzverletzungen und Übergriff sofort zu erkennen und 
souverän zu reagieren. Das erfordert Handlungssicherheit und 
Zivilcourage.  

Und was hat das jetzt mit sexualisierter Gewalt zu tun? Oder gar mit 
strafrechtlich relevanten Formen von Missbrauch?  

Nicht jede Grenzverletzung ist sexualisierte Gewalt – doch beginnt jede 
sexualisierte Gewalt mit Grenzverletzungen. Hier gilt es, den Anfängen zu 
wehren, damit sich ein solches Verhalten gar nicht erst etablieren kann. 
Wir müssen uns also nicht nur gegen sexuellen Missbrauch positionieren, 
sondern grundsätzlich gegen alle Formen von Gewalt, um ein sicherer Ort 
zu sein. 

Zwei Tage lang beschäftigen wir uns mit dem Thema, u.a. mit 
Täter*innenstrategien, Möglichkeiten der Intervention und unserer Rolle 
dabei. Am Freitagabend schauen wir uns gemeinsam den Spielfilm Contra 
an, wo ein Juraprofessor seine Studentin Naima mit sexistischen und 
rassistischen Sprüchen im vollbesetzten Hörsaal demütigt. Verbale Gewalt. 

Am Ende der Schulung haben verstanden, worum es geht, und sind mit 
dem Schutzkonzept vertraut. Wir verabreden uns zum 13. Oktober nach 
dem Sonntagsgottesdienst für einen weiteren Termin in der Gemeinde. 
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Dort wollten wir uns noch mal detailliert anhand von Fallbeispielen mit 
dem Verhaltenskodex auseinander zu setzen. Wieder diskutieren wir 
intensiv. Wir stellen fest, dass es ein Unterschied ist, ob wir privat 
unterwegs sind oder in der Rolle als verantwortliche Person in der 
Gemeinde. Schon demonstratives Augenrollen beim Beitrag eines 
Gegenübers geht in einer GKR-Sitzung nicht! Okay, ertappt, passiert mir 
auch.  

Wir verabschieden uns dankbar von Frau Reh, die für dieses Thema 
brennt, an das sie uns so engagiert heranführte. Sie hat uns gut begleitet 
und viele Fragen beantwortet. Wir nehmen die 
Teilnahmebescheinigungen entgegen. Doch das ist erst der Anfang. Jetzt 
sind wir auf dem Weg zur Umsetzung, damit unsere Gemeinde ein 
sicherer Ort sein kann. Mein Dank gilt auch den Teilnehmenden dieser 
Veranstaltung, die sich offen und aktiv eingebracht haben. 

Ihre Ulrike Krüger  

Für Sie, liebe Leserinnen und Leser, drucken wir an dieser Stelle den 
Verhaltenskodex der EKBO ab und die Kontaktdaten von Frau Reh: 

Petra Reh 

Kreiskirchliche Ansprechperson (KAP) und Präventionsbeauftragte 

Rübelandstr. 9B, 12053 Berlin / Tel: 0163 / 6890476 

p.reh@kk-neukoelln.de 
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Rückblick auf den Ewigkeitssonntag und  

den Martinsumzug 2024 

Vielen Dank an alle helfenden Hände! 
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Liebe Gemeindemitglieder, 

ein schönes Fest liegt hinter uns, das St. Martinsfest. Vorher haben 
die Kinder fleißig mit den Pädagog*innen die Liedertexte geübt. 

Am 11.11. war es dann so weit …. wir zogen mit unseren Laternen 
durch die Straßen und man hörte uns schon von weitem singen.  

„Rabimmel, Rabammel, Rabumm“ 

Anschließend haben wir noch am Lagerfeuer ein paar Lieder in 
Begleitung auf dem Akkordeon gesungen. 

Gemeinsam haben wir das Fest ausklingen lassen gestärkt mit 
Rostbratwurst und Kinderpunsch. 

Zum Abschluss wurden noch Martinshörnchen verteilt und geteilt, 
genauso wie St. Martin seinen Mantel einstmals geteilt hatte. 

Schon jetzt freuen wir uns auf nächstes Jahr, wenn es wieder heißt: 

„Laterne, Laterne, 

Sonne, Mond und Sterne…“ 

Mit lieben Grüßen aus der Kita, 

Andrea Förster 
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Predigttext: Psalm 126, 5 – 6 

Auf Wunsch drucken wir die Predigt von Dr. Ebneth zum 
Ewigkeitssonntag ab.  

Liebe Gemeinde, 

in diesem Jahr erhält die japanische Friedensorganisation Nihon 
Hidankyo den Friedensnobelpreis. Sie erhält ihn dafür, dass sie 
immer wieder an das Grauen der Atombombenabwürfe 1945 über 
Hiroshima und Nagasaki erinnert und mahnt, dass sich solch 
verheerende Ereignisse nicht wiederholen dürfen. Die Organisation 
wird dafür geehrt, dass sie die Welt frei haben, will von Atomwaffen 
– ein fast aussichtsloses Ankämpfen in einer Welt, in der Staaten 
wie der Iran oder Nordkorea gerade nach Atomwaffenbesitz 
streben. Für ihr mutiges und unermüdliches Eintreten für eine 
atomwaffenfreie Welt wird diese Organisation geehrt – was für eine 
große Vision, was für ein Hoffnungsbild für die Menschheit! So sehr 
brauchen wir Menschen Hoffnungsbilder, Träume, Visionen - ohne 
sie können wir nicht leben. Wir brauchen Hoffnungsbilder, die uns 
etwas vom Himmel ahnen lassen. Wir brauchen sie angesichts von 
Tod, von Trauer, Leid, Krieg, angesichts von dem, was uns die nackte 
Realität vor Augen stellt. Der Psalm 126, den wir heute zu Beginn 
zusammen als Psalmgebet gesprochen haben, ist auch eine solche 
Vision, ein solcher Hoffnungstraum. Die Israeliten lebten – vor über 
2500 Jahren – in der Verbannung, im Leid, in der Fremde. Und sie 
haben davon geträumt, wie es sein wird, wenn sie frei sind. Die 
Schlussverse dieses Psalms lauten:  

Predigt zum Ewigkeitssonntag 
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Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten. 

Sie gehen hin und weinen und tragen guten Samen 

und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 

Amen. 

„Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten.“ – Hier steht 
ganz dicht beieinander, was wir im Moment so gar nicht unmittelbar 
zusammenbringen können: Die Tränen ganz nahe bei der Freude. 

Und „sie gehen hin und weinen“, und fast unmittelbar danach heißt 
es „und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben.“ 

Es steht hier ganz eng beieinander, was auch wir in unseren 
Sehnsüchten, in unseren Träumen so heiß ersehnen: Dass die 
Tränen weichen und aus ihnen Freude erwächst. Etwas, was in 
unseren realen Empfindungen heute – angesichts des erst kurz 
zurückliegenden Todes lieber Menschen – wohl weit, sehr weit 
auseinander liegt. Wir als Gemeinde nehmen im heutigen 
Gottesdienst das Ende des Kirchenjahrs und den Ewigkeitssonntag 
zum Anlass, über die Vergänglichkeit des Lebens nachzudenken. Wir 
erinnern uns an die, die unter uns gelebt haben und verstorben 
sind. Und wir stellen uns heute ganz bewusst an die Seite 
derjenigen, die in diesem Jahr einen Menschen verloren haben, der 
ihnen nahestand und die nun voller Einsamkeit sind. 
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Ein sehnendes Suchen ist in dieser Einsamkeit enthalten: Noch ist 
der Verstorbene nicht wirklich gegangen. Manches erinnert noch an 
den lieben Menschen – vielleicht seine Lieblings-Kaffeetasse, 
vielleicht sein warmer Winterschal -, seine Dinge des Alltages. 
Spuren eines Lebens, das jetzt so unendlich weit entschwunden und 
doch noch so spürbar nahe ist. Bei jedem Zurückkommen in die 
Wohnung und Aufschließen geht irgendwie die Erwartung eines 
Wiedersehens mit einher. Manchmal, in den Träumen gibt es sie, 
die Begegnungen – Es kommt wieder zu fast geglücktem oder gar 
leichtem Berühren und Ansehen und Zusammensein – in den 
Träumen. 

Ja, einige sind unter uns, die den Tod eines lieben Menschen erlebt 
und manche Tränen geweint haben. „Die mit Tränen“, heißt es im 
Psalm. Für jemanden aber, dem Tränen, Schmerz und Trauer ganz 
nahe sind, ist die Freude so fern wie das trübe Novemberwetter 
vom Sonnenschein im Mai. Hier, in dem Psalmwort aber, sind sie 
ganz nah beieinander: die Tränen und die Freude. Im Alltag aber, da 
ist das eine vom andern oft so fern, da ist die Freude so fern von 
den Tränen, dass man vielleicht manchmal gar nicht mehr glauben 
kann, dass man sich noch einmal im Leben freuen könnte. 

Die Zeit der Trauer. Die Zeit des schweren Übergangs, die Zeit, in der 
man sich neu orientieren muss. Die schweren Momente der 
Einsamkeit und des Alleinseins, die werden im Psalm zwar nicht 
direkt aufgegriffen, aber sie schwingen mit, wenn er auch uns in 
unserer Trauer, in unserem Leid, eine hoffnungsvolle Vision 
eröffnen, einen unmittelbaren tröstenden Zuspruch geben will: 
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Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten. 

Sie gehen hin und weinen und tragen guten Samen 

und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben. 

In diesen Worten kommen uns die große Hoffnung und die tiefe 
Überzeugung entgegen, dass unsere Trauer nicht das letzte Wort 
haben wird. Dass unsere Tränen gewissermaßen Samen für neues, 
erfülltes Leben sind. Denn wer trauert, wer Trauer wirklich zulässt – 
der kann und wird getröstet werden. Wer auch die schmerzliche 
Seite des Lebens zulässt, der kann auch dankbare Lebensfreude 
empfinden. 

Wer die schweren Seiten des Lebens nicht von sich schiebt und nicht 
verdrängt, wer die Unverständlichkeiten, die Ungerechtigkeiten und 
das Leid wahrnehmen kann, wer sich dem stellt, der wird das 
vielleicht schon bald an der einen oder anderen Stelle für sich selbst 
erkennen: „Tränen sind in deinen Augen“ – solche Zeiten gibt es – 
und doch noch etwas anderes: 

Die in der Zeit der Tränen zwar manchmal nur langsam aber stetig 
wachsende Erkenntnis: In all dem, was so schwer, so bedrückend, so 
lähmend ist, wächst auch das andere mit heran, dieses „freue dich, 
du wirst getröstet werden“. Nämlich wertvolle Erfahrungen hast du 
gesammelt, die außergewöhnlich waren. Gespräche mit lieben, 
vertrauten Menschen hast du geführt, die tröstend waren, intensiv, 
prägend. Und diejenigen, die einen ihnen nahen lieben Menschen 
zum Tod hinbegleitet haben, durften doch spüren, dass in allem 
Schrecken und aller Traurigkeit auch eine wunderbare Nähe 
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vorhanden war, so besonders war sie, dass man sie – trotz allem – 
nicht missen wollte, sie ist nun wie ein wertvolles Geschenk.  

Freilich: Das ist im Rückblick erzählt. In der Situation der Trauer oder 
des Leids selbst werden immer auch Gefühle des Alleinseins, der 
Einsamkeit die Oberhand gewinnen. Trotzdem ist es wichtig zu 
wissen, dass sich gerade in schweren Momenten etwas anderes 
wunderbares anbahnen kann, das man zunächst gar nicht für 
möglich hält: Man wird stärker, reifer, sensibler. Aber noch etwas 
anderes ist auch wichtig: Auch die, die andere in ihrer Trauer 
begleiten, ihnen zuhören und sie trösten, zu ihnen stehen, auch sie 
werden erkennen: Sie entwickeln Fähigkeiten, die sie vorher so 
nicht hatten. Sie werden stärker, reifer, sensibler. Es entsteht ein 
Stück Reichtum der besonderen Art: Innerer Reichtum. 

Ja, für den, der in die Abgründe des Lebens schaut oder schauen 
musste, für den ist es ein Wunder: Das Wunder, dass nicht alles 
immer bleiben muss, wie es ist, sondern dass sich gerade durch 
Trauern Leben wieder verändern kann. Veränderung ist möglich. 
Nicht der Tod hat die letzte Macht - sondern der ewige Gott. Nicht 
Erstarrung wird das letzte Wort haben – sondern die Liebe Gottes. 
Die Traumbilder, die Visionen, ja: die Hoffnungsträume der Bibel, sie 
erzählen davon. 

Wenn in diesem Psalm von dem Samen gesprochen wird, den die 
aussäen, die weinen, dann ist genau das gemeint: Dass im 
Durchleben von Trauer, von Leid, von schweren Erfahrungen etwas 
wächst, das einem zur Hilfe werden kann – zur Hilfe für einen selbst 
und dann auch zur Hilfe für andere.  
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Dass wir das nicht übersehen, dass uns das begleitet, dass wir das 
glauben können, das will der Psalm in uns erreichen. Und deshalb 
hat der Beter des Psalms die Freude so nahe an die Tränen gerückt, 
weil man es kaum glauben kann, dass es so ist. Die schwere Zeit soll 
uns den Blick hierfür nicht trüben: „Die mit Tränen säen, werden mit 
Freuden ernten. Sie gehen hin und weinen und tragen guten Samen 
und kommen mit Freuden und bringen ihre Garben.“ Solche Bilder 
tragen uns hindurch, sie helfen und trösten uns und schenken 
Hoffnung. 

Wir leben ganz und gar in dieser realen Welt mit ihren Nöten – und 
dennoch können wir von dieser Hoffnung leben – durch Jesus 
Christus. Amen. 

Ihr Gregor Ebneth 

Kirchenbrief der ev. Johann-Christoph-Blumhardt-Gemeinde www.jcbg.de

30



Der Seniorenkreis im Dezember/ Januar 

- mittwochs um 15 Uhr im Gemeindesaal - 

4. Dezember 

Geburtstagskaffee mit Thomas Müller 

11. Dezember 

Bingo mit Hannelore Volkert 

18. Dezember 

Weihnachtliches Beisammensein 

8. Januar 

Wir starten ins Neue Jahr 

15. Januar 

“Blaue Stunde“ mit Dirk Kliesch 

22. Januar 

“Der barmherzige Samariter in unserer Zeit“ 
mit Pfarrerin i.R. Sabine Downey 

29. Januar 

Gymnastik mit Luz Mila Vergara 
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Anmeldung zum Konfirmationsunterricht 

Meldet euch telefonisch, per Mail oder vor Ort an zum 
Konfirmandenunterricht.  

Der Unterricht ist montags in der Zeit von 16.30 bis 17.30 Uhr 
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Schicken Sie uns Ihren Namen, wir lassen Sie 
eintragen. 
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Gedanken zum Monatsspruch Januar 

„Jesus Christus spricht: Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch 
hassen! Segnet die, die euch verfluchen; betet für die, die euch 
beschimpfen!“                                                                     Lukas 6, 27-28 

Liebe Gemeinde, 

meine Feinde lieben, meinen Widersachern Gutes tun und all jenen 
Erfolg wünschen und gönnen, die mich verachten. Puh – das ist 
harter Tobak, den Jesus hier von mir fordert. Nahezu unerreichbar 
groß ist der ethische Anspruch, der von Jesus in seiner Feldrede an 
die große Menschenmenge gerichtet wird; in der Feldrede, die vom 
Evangelisten Lukas überliefert ist. Ein Anspruch, der an alle Christen 
gleichermaßen gerichtet ist. 

Und ich frage mich: Wer kann so vollkommen sein? Wer ist so 
souverän, so in sich abgeklärt, dass er diesen radikalen, selbstlosen 
Anspruch erfüllen könnte? Und je mehr ich mitbekomme, wie die 
Welt im Großen – mit ihren Kriegstreibern - und im Kleinen – mit 
ihren vielen Gemeinheiten – aufgebaut ist, umso unerreichbarer – 
gar utopischer – erscheint mir dieser Anspruch.    

Allerdings, Jesus selbst hat es für sich wahr gemacht. Er ging nicht 
über Leichen, er gab sich für andere hin. Er verfluchte nicht seine 
Henker und beschimpfte nicht seine Feinde, er betete für sie. Und 
immer wieder gab es Menschen, die begriffen und umgesetzt 
haben, was Jesus fordert: Ich denke an Martin Luther King, der trotz 
schwerer Gewalterfahrungen auf gewaltlosen Widerstand setzte, 
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um die Rassentrennung zu überwinden. Ich denke an Nelson 
Mandela, der wegen seines Einsatzes für die Gleichheit aller 
Menschen über dreißig Jahre in Südafrika im Gefängnis saß. Als er 
zum Präsidenten von Südafrika gewählt wurde, lud er seinen 
langjährigen weißen Gefängniswärter als Ehrengast ein. Ein Beispiel 
praktizierter Feindesliebe. 

Martin Luther King, Nelson Mandela und viele andere - wie Mutter 
Theresa, Henry Dumas - haben sich an den Worten Jesu orientiert. 
Für sie war der Anspruch nicht zu hoch – und sie haben die Welt 
zum Besseren verändert! 

Aber auch für mich, als Normalsterblicher, in meinem kleinen 
Wirkungskreis, hat Jesu „Feldrede“ trotz ihres unerreichbar hohen 
Anspruchs eine große Bedeutung, weil ich im Kleinen damit 
beginnen kann, was Jesus eigentlich von uns erwartet: Er will, dass 
die Liebe Gottes und die empfangene Liebe Gottes weitergegeben 
wird an alle Menschen – und das ist bestimmt kein unerreichbar 
hoher Anspruch: Gütig sein, auch dort, wo kein Gewinn zu machen 
ist. Schenken, auch dann, wenn kein Dank erwartet werden kann. 
Verzeihen, auch wenn es nicht leichtfällt. 

Nun, all das wird nicht immer gleich gut gelingen. Wo wir aber 
Schritte in diese Richtung tun, da werden Barmherzigkeit, 
Großzügigkeit und Verzeihen die Welt mehr und mehr erfüllen – 
Dank Jesus Christus. 

Ihr Gregor Ebneth 
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Ein Abend mit der Bibel 

Wir laden ein zum Abend mit der Bibel am                                                      
20. Januar um 18 Uhr.  

Text, Gespräch, Hintergrund, Fragen und Austausch zu 
ausgesuchten Bibeltexten. Einfach mal die Bibel in das 

Zentrum legen und sich inspirieren lassen,                                                   
mit Pfarrerin Pia Luise Rübenach. 

Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich und eine Anmeldung unter 
030/ 6047326 ist erwünscht. 
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Grüße aus der Redaktion 

All wars are fight twice 

The first time on the battlefield 

 the second time in memory 

Alle Kriege werden zweimal geführt 

Das erste Mal auf dem Schlachtfeld 

Das zweite Mal in der Erinnerung 

von Viet Thanh Nguyen 

Wir wünschen Ihnen inmitten schwieriger Zeiten  

Augenblicke einer besinnlichen Weihnachtszeit. 

Ihre Redaktion 
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Unsere Partnerseiten 
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Dino Taxi- & Kfz- Service GmbH      
Großraumtaxi für Gruppen-, 
Senioren- und Flughafenfahrten 
Tel . 030 / 663 70 70 
Telefonisch erreichbar Mo-Fr von 09:00 - 18:00 h 
Krokusstr. 9, 12357 Berlin, www.dinotaxi.de 
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Kontakt 

Gemeindebüro: 
Schlosserweg 8 – 12351 Berlin 
Tel.:  030 604 73.26   
Fax:  030 936 29 937 
E-Mail:  blumhardtbritz@gmail.com 
Kita:  kita.blumhardt@veks.de 
Homepage: www.blumhardt-kirchengemeinde.de 

Pfarrerin:               Pia Rübenach              610 88 662                              
Küsterei/ Büro:  Sophie Gnap              604 73 26 
Seniorenarbeit:  Team               604 73 26 

Bankverbindungen: 
Kirchenkreisverband Süd, Verwendungszweck: Blumhardtgemeinde 
IBAN: DE22 1005 0000 4955 1903 38, BIC: BELADEBEXXX  

Förderkreis 
IBAN: DE54 1009 0000 3552 1700 07 Berliner Volksbank 

Beiträge, die namentlich gekennzeichnet sind, sind die Meinung des Autors und 
müssen nicht immer mit der Meinung des Gemeindekirchenrates und der 

Redaktion übereinstimmen. Das Jahresabonnement kostet für Postbezieher 18,00 
Euro inkl. Porto. 
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